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D e n k z e i £

Gutes Fleisch auch am Werktag
Vom Anwachsen der Bedürfnisse
und vom Bezahlen der Rechnung

Im September des Jahres 1945 wurde die tägliche Brotration auf 250 Gramm

pro Person erhöht, und das Sonntagsfahrverbot für Motorfahrzeuge wurde

gelockert. Der Krieg war vorbei.

Damals arbeitete der Maurer drei Stunden für ein Kilo Schweinefleisch, zwei

Stunden für ein Kilo Käse, zwölf Minuten für ein Ei oder für einen Liter Milch

oder für eine Kilowattstunde Strom. Für ein Kilo Zucker stand der Mechani-

ker eine Dreiviertelstunde an der Drehbank, ein Kilo Kaffee mittlerer

Qualität kostete ihn einen halben Vormittag, und für hundert Kilo Koks ar-

beitete er einen ganzen Tag. Zwei Fünftel des Lohnes wurden für Nah-

rungsmittel ausgegeben, ein Fünftel ging weg für Miete, Heizung und Be-

leuchtung und je ein Zehntel für Kleidung sowie für Steuern und Gebühren.

Wenn dann auch noch der Arzt bezahlt werden musste, blieb nur noch we-

nig übrig für Erholung (ein Tanzabend), für Genussmittel (Bier, Zigaretten)

oder für Reisen (eine Zugsfahrt zu Verwandten). Grosse Investitionen (ein

Radiogerät, ein Velo zum Beispiel) konnte nur tätigen, wer vorher bei ande-

ren Posten gespart hatte.

«Man musste sich nach der Decke strecken», sagen die, welche die Zeit mit-

erlebt haben. «Aber man hatte, was man brauchte.»

/Ausschnitt aus dem Buch von Hanspeter Bund/ «Ich bin ha/t extrem gern ein

bisschen frei», Reportagen vom Leben in der Schweiz, Rofpunktver/ag,

Zürich, 177 S., Fr. 36.60 (ßücbercoupon S. 451. Diese Reportagen sind

Studien vom Schweizer /Aiitag: Die Veränderung des Dorfes Fgerkingen;

40 Jahre /Arbeit bei Saurer in Arbon; der Bauernsohn aus dem Oberland, der

in Bern eine Lehre macht; Estriche in Zürich; der Bahnhof Olfen; die

Zwischensaison in Verbier; fromme Leute im Emmental usw. - Trotz der

Alltäglichkeiten ein fesselndes Buch.
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